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49» glitt. Sit. 31

©er StafchengaSmeffer ift bemrtad) cirt SDlontagein»

ftrument, welches bet leister §anbhabung wettgeljenbfte
©enauigfett beft^t.

©er SReffer wirb nach ber Slbbübung ausgeführt unb
baS ©laSrohr in Vbfiänben oon 10 ju 10 Sitern einge*

teilt, ©te üffletaflbülfe ift oernicfelt unb hat ^n ben

©nben Verfcljraubungen, bie einen bequemen gufammen*
bau mit ber ju meffenben VerbrauchSftelle geftatten. gür
Vefümmungen an ätigeglü f»Iid^t unb Stnfc^Iuß an

50

3fifr 3-

Schlauchleitungen finb jmei $aar Schlauchtütlen mit
Verfdhraubungen lieferbar, um bie nötigen Verbinbungen
herftellen ju tönnen.

Sßegen beS SinfluffeS ber jeroeitigen 2luSftrömungS»

Öffnung ift eS nicht möglich, *>en ©afcljengaSmeffer auct)

mit einer für alle gätle gültigen ©ructffala ju oerfehen.

©ollen baher auch ©ructe mit ihm gemeffen werben, fo

ift obiger ©rudfmeffer in einfachfter SSBeife mit bem

©afchengaSmeffer ju oetbinben.

©er ©afdhengaSmeffer ifi oor ©taub ju frühen,
iebodh ift feine Steinigung leidet ju beœerîftelligen. $tersu

löft man bie beiben Verfdhraubungen unb führt mit
einem SBattebaufch burdh baS ©laSroljr.

C)r6cntlid?c dknetrafoetrfammlung
6cs Vereins

bavcrifcbcr ^ol3intcreffcntcn.
(@djtu&).

Sluch in unferem @efchäft§beric£)te ftnb biefe beiben

fünfte berüdffichtigt unb ift sur 33orficf>t ju mahnen.
Stachbem was ich inswifcßen gehört ^abe, möchte ich
nochmals bringenb raten, beim ©inïauf oon Vautfols
oorfidhtig su fein.

häufiger finbet man in ben Berichten klagen beim

$anbei fowotjl als bei ber ©ägeret, baß ber ©efcfjäftS*
gewinn nidht im richtigen Verhältnis jum Umfaß fleht,
troßbem ber Vebarf im allgemeinen ein reger, teilroeife
fogar ein lebhafter mar. £>ier finbet fidh nun ein birefter
SBiberfprudh jtoifdhen ben Berichten ber holselnfüßrenben
©egenben unb benen ber ißrobuftionStänber. ®ie erften
fprecßen oon mittelmäßigem Vebarf unb ïnappem 9ln»

gebot, bie letzteren hatten über Stachfrage nidht ju flagen.
©er SBiberfprudh erllärt fidh tneiner 3lnficht nach ohne
weiteres auS ber Slbnaßme ber auSlänbifchen ßufuhren,
welche jur oerftärften Stachfrage nadj beutfdhen Ipötsern
2lnlaß gab. ©iefer 3"ftanb mar für unS recht erfreu»
lidh, aber er fcßtießt ein großes ©efaßrenmoment für
bie 3"funft ein. ©er gute ©efdhäftSgang tonnte uns
oerleiten, mit bem üBeiterbeftetjen biefeS 3uftanbeS ju
rechnen, unb unS sur weiteren Steigerung ber fRunb*

holjpreife führen. 3m galle eines fRürffcßlageS würben
wir bann aber mit teuerem ^Rohmaterial in ber Çanb,
gleichseitig jurücfgehenbem Vebarf unb fintenben greifen
gegenüberftehen. ©ine weitere SJtahnung pr Vorficht
finbe id) i« ber ©atfadfe, baß laut bem Vericßte au§
bem ©chwarjwalbe bie ©ägetnbuftrle in VBürttemberg
unb in Vaben im leßten 3af)re in ber Sage war, Stamm«
holj um 1—iy* SRf. per irr billiger su erftefjen als

früher.
9Bir wollen unferen fübbeittfcEjen Kollegen biefen ©r*

folg oon gansem fersen gönnen, wir wollen audh nicht

neibifcß barauf fein, baß ihr ©ebiet fehr oiel günftiger
SU bem großen rheinifcßen Slbfaßgebtete liegt, aber bie

Seßre wollen wir barauS siehe«, baß wir nicht ungeftraft
bie fRunbhotspreife weiter in bie fööhe treiben bürfen.
3cß fprecße hier nur oon gicßten* unb Sannenßols, ba

für bie übrigen £>o!sarten bie Verhältniffe anberS ge*

lagert ftnb. -Rur mit Kiefernljols möchte ich mich

gans turs befdhüftigen. ©ine wefentliclje Steigerung ber

VBalbpreife biefer £olsart ift bereits in ©rfcßeinung ge*

treten, ber ©runb bafür liegt bieSmal nicht beim |)ol}>

hanbel, fonbern in ber gans außergewöhnlichen VebarfS*

fteigerung ber baperifcßen ©taatSbahnen.
3<h glaube in 3hrer aller ©inné su fpredhen, wenn

ich fuge, baß gleichmäßigere Verteilung, ber fpolsanforbe*

rungen ber ©taatSbahnen auf 3aßre hinaus ebenfo im

Qntereffe ber Verwaltung felbft gelegen wäre, wie eS

auch ben 3ntereffen beS £olshanbelS beffer entfprechen

würbe.
2Bir haben Qahre hinter unS, in welchen bie Schwellen*

erseuger gerne su billigen greifen Sieferungen angenommen
hätten, heute überlegt ficß troß ber hohen ©chmetlenpreife

jeber genau, ob er noch etne Sieferung annehmen foil,

ba er nicht weiß, ob er noch Î" angemeffenen greifen
baS nötige ^Rohmaterial erftehen îann. Sittlich liege«

bte Verhältniffe beim ©ichenfchweUenhols-
iôîeine früheren SluSführungen besogen fich hauptfäcf)=

(ich auf baS rßetnifche 2lbfaßgebiet, baS größte Ver*

braucl)Ssentrum oon ^ols in unferem ©eutfcßen SReidße.

Veben bemfelben gewinnen für unferen Slbfaß, abgefehen

oon bem im eigenen Sanbe, immer mehr an Vebeutung

bie fädhfifdhen Sänber, oor allem baS Königreich ©achfe«

Mê. fchweiz. (»Reidlast««") Nr. ZI

Der Taschengasmesser ist demnach ein Montagetn-
strument, welches bei leichter Handhabung weitgehendste

Genauigkeit besitzt.

Der Messer wird nach der Abbildung ausgeführt und
das Glasrohr in Abständen von 10 zu 1l) Litern einge-
teilt. Die Metallhülse ist vernickelt und hat an den

Enden Verschraubungen, die einen bequemen Zusammen-
bau mit der zu messenden Verbrauchsstelle gestatten. Für
Bestimmungen an Hängeglühlicht und Anschluß an

so

Fig. 3.

Schlauchleitungen sind zwei Paar Schlauchtüllen mit
Verschraubungen lieferbar, um die nötigen Verbindungen
herstellen zu können.

Wegen des Einflusses der jeweiligen Ausströmungs-

öffnung ist es nicht möglich, den Taschengasmesser auch

mit einer für alle Fälle gültigen Druckskala zu versehen.

Sollen daher auch Drucke mit ihm gemessen werden, so

ist obiger Druckmesser in einfachster Weise mit dem

Taschengasmesser zu verbinden.

Der Taschengasmesser ist vor Staub zu schützen,

jedoch ist seine Reinigung leicht zu bewerkstelligen. Hierzu

löst man die beiden Verschraubungen und fährt mit
einem Wattebausch durch das Glasrohr.

Ordentliche Generalversammlung
des Vereins

bayerischer Holzinteressenten.
(Schluß).

Auch in unserem Geschäftsberichte sind diese beiden
Punkte berücksichtigt und ist zur Vorsicht zu mahnen.
Nachdem was ich inzwischen gehört habe, möchte ich

nochmals dringend raten, beim Einkauf von Bauholz
vorsichtig zu sein.

Häufiger findet man in den Berichten Klagen beim

Handel sowohl als bei der Sägerei, daß der Geschäfts-
gewinn nicht im richtigen Verhältnis zum Umsatz steht,
trotzdem der Bedarf im allgemeinen ein reger, teilweise
sogar ein lebhafter war. Hier findet sich nun ein direkter
Widerspruch zwischen den Berichten der holzeinführenden
Gegenden und denen der Produktionsländer. Die ersten
sprechen von mittelmäßigem Bedarf und knappem An-
gebot, die letzteren halten über Nachfrage nicht zu klagen.
Der Widerspruch erklärt sich meiner Ansicht nach ohne
weiteres aus der Abnahme der ausländischen Zufuhren,
welche zur verstärkten Nachfrage nach deutschen Hölzern
Anlaß gab. Dieser Zustand war für uns recht erfreu-
lich, aber er schließt ein großes Gefahrenmoment für
die Zukunft ein. Der gute Geschäftsgang könnte uns
verleiten, mit dem Weiterbestehen dieses Zustandes zu
rechnen, und uns zur weiteren Steigerung der Rund-
holzpreise führen. Im Falle eines Rückschlages würden
wir dann aber mit teuerem Rohmaterial in der Hand,
gleichzeitig zurückgehendem Bedarf und sinkenden Preisen
gegenüberstehen. Eine weitere Mahnung zur Vorsicht
finde ich in der Tatsache, daß laut dem Berichte aus
dem Schwarzwalde die Sägetndustrie in Württemberg
und in Baden im letzten Jahre in der Lage war, Stamm-
holz um 1-—IV- Nik. per billiger zu erstehen als

früher.
Wir wollen unseren süddeutschen Kollegen diesen Er-

folg von ganzem Herzen gönnen, wir wollen auch nicht

neidisch darauf sein, daß ihr Gebiet sehr viel günstiger

zu dem großen rheinischen Absatzgebiete liegt, aber die

Lehre wollen wir daraus ziehen, daß wir nicht ungestraft
die Rundholzpreise weiter in die Höhe treiben dürfen.
Ich spreche hier nur von Fichten- und Tannenholz, da

für die übrigen Holzarten die Verhältnisse anders ge-

lagert sind. Nur mit Kiefernholz möchte ich mich noch

ganz kurz beschäftigen. Eine wesentliche Steigerung der

Waldpreise dieser Holzart ist bereits in Erscheinung ge-

treten, der Grund dafür liegt diesmal nicht beim Holz-
Handel, sondern in der ganz außergewöhnlichen Bedarfs-
steigerung der bayerischen Staatsbahnen.

Ich glaube in Ihrer aller Sinne zu sprechen, wenn

ich sage, daß gleichmäßigere Verteilung, der Holzanforde-

rungen der Staatsbahnen auf Jahre hinaus ebenso im

Interesse der Verwaltung selbst gelegen wäre, wie es

auch den Interessen des Holzhandels besser entsprechen

würde.
Wir haben Jahre hinter uns, in welchen die Schwellen-

erzeuger gerne zu billigen Preisen Lieferungen angenommen
hätten, heute überlegt sich trotz der hohen Schwellenpreise

jeder genau, ob er noch eine Lieferung annehmen soll,

da er nicht weiß, ob er noch zu angemessenen Preisen

das nötige Rohmaterial erstehen kann. Ahnlich liegen

die Verhältnisse beim Eichenschwellenholz.
Meine früheren Ausführungen bezogen sich Hauptfach-

lich auf das rheinische Absatzgebiet, das größte Ver-

brauchszentrum von Holz in unserem Deutschen Reiche.

Neben demselben gewinnen für unseren Absatz, abgesehen

von dem im eigenen Lande, immer mehr an Bedeutttng

die sächsischen Länder, vor allem das Königreich Sachsen



Sit. Si ^Ssfts. fftteeig. Pnittta.i.-Bettaag („neiflexfclatt*)

mit feiner auSgebelpten Jnbuftrie. ©o lebhaft aucE) bie

©efchäftSoerbinbung borthin ift, fo fehlt bedauerlicher»
metfe nod) jebe Jühlungnahme zwifchen ben beiberfeitigen
gachoereinen. Jdh babe beSbalb mit Jreuben ben 33or»

fc^Iag beS 33ereinS ber fpoljinbufttieUen in SreSben be=

grüfjt, melcljer mit ber âtufforberung an unS herangetreten
ift, p einer gemeinfamen SSetfammlung im Horben 93apemS
einplaben. Jd) benfe, bafj biefe Jufammenfunft in girfa
14 Sagen fid) mirb ermöglichen laffen, unb hoffe, bafj
©ie buret) recht §at)Ireic^en 33efuct) bezeugen werben; bafj
auf unferer ©eile ber ©unfet) oorhanben ift, tn engere
gxibïung mit bem benachbarten ©aebfen ju treten unb
bie neu angefnüpften ^Beziehungen auszubauen zum beiber»
fettigen ©ohte unb zum weiteren ©ebeilfen beS ganzen
beutfd)en |)oIzgemerbeS.

3m Verläufe ber SageSorbnung erftattete ber ®e=

fcljäftSführer einen furzen Seiirfjt über aü baS, wa§ im
vergangenen Jahre an Drganifation, Agitation ufw. ge=

leiftet worben ift, unb welche wiebtigern unb großen
Aufgaben noch ber Söfung harren, lud) biefe Sar»
legungen finb auS bem Jahresbericht zu entnehmen. SaS
©efamtergebniS beS Jahresberichtes fonnte bahin zw
fammengefafjt werben, bafj ber SSerein in feber Beziehung
feine iRotwenbigteit erwiefen unb ben beweis erbracht
habe, bafj ein wirtlich bauernber Jufammenfchlufj nur
möglich H wenn jebeS einzelne Hitglieb an ben lr=
beiten fiel) beteilige unb auch alle noch fernftehenben
^olzintereffenten als Hitglieber bem SSerein zuführe.

Über bie luSbticfe für baS fommenbe Jahr machte
ber ©efcfjäftSführer einige Hitteilungen, auS benen er»
mahnt fei bie Jnangriffnahme beS SarifwefenS, worüber
am Sage zuoor in einer KommiffionSfitpng bie nötigen
Haftnahmen oereinbart worben waren, beS weiteren
werbe bie Jrage beS IbfchluffeS non IBergünftigungS»
oerträgen mit 33erftd)erungSgefeQfchaften aufgegriffen wer»
ben, unb aujjetbem werbe man ftcl) bemühen, in ber
leibigen Ufancenfrage enblich zu einer 33erftänbigung zu
fommen. lud) bie Irbeiterfrage bürfe heute nicht mehr
unterfchäht werben, unb felbfioerftänblich werbe eS bie
roid)tigfte lufgabe beS SBereinS bleiben, burch eine rege
Drganifation unb Igitation ben SSerein immer mehr zu
einer ©efamtoertretung ber baperifchen fwlzinbufirie aus»
Zugeftalten. 33orauSfetpng biefür fei aber immer wteber
ba§ Hitarbeiten ber Hitglieber auf allen ©ebieten ber
oietfetligen 33ereinSaufgaben.

£)o!$=9^arït&ert$te.
©üö&eutfdjer fwljmatft. In ben fRunb holz »

ntärften beS OberrhetnS fanb in füngfter Jett nur eine
befchränfte Jaht oon Ibfcfjtüffen ftatt, obgleich je^t bie
Qeit heranrüett, wo zur ©inbeefung beS 33ebarfeS für
ben ©inter gefdfritten werben mu|. Sie nächften ©ochen
werben offenbar zunehmenben SSerfehr bringen. Sie an
ben oberrhehtifchen Jlofjholzmärften befinblicfjen Vorräte
entbehren größeren UmfangS. 33on bringenbem Ingebot
fattn baher nicht bie Siebe fein. Jnfolgebeffen laffen
ftd) bie fübbeutfehen Sangholzhänbler z« $reiSzugeftänb=
wffen nicht herbei. Ibgegebene Untergebote führen baher
weift zu nennenswerten Umfäpen. Jule^t erzielte man
für Heffbolz 6472—65 iJiffS- fö* *>en rheinif'd)en $ubif»
fafj, ©affermai, frei ßöln—SuiSburg. Jufuhren auf
bem Siecfar fehlten währenb ber iüngften Jeit faft ganz,
mbeffen waren noch anbauernb Jufuhren auf bem Hain
W oerzeichnen. Jn etwa 3—4 ©od)en wirb bie Jlöfjeret,
wie immer im ©pätjahr, bis zum fommenben Jrühfahre
9<W5 eingestellt. — ©aS bis jetjt an fRunbholz bei ben
-üetfäufen im ©albe abgefegt würbe, erzielte burct)fchnitt=

hohe greife, foweit eS fich um bie 33erfäufe in ben
bat)erifdhen ©albungen hanbelt. Sie fRunbholzoer»
fäufe in 33aben unb in @lfafj 2ohringen aber
fdhnitten weniger gut ab, benn babei würben oftmals
bie forftamtlichen ©tnfdhäpungen nicht erreicht. Jn 33aben

waren eS hauptfächlich bie ftärferen Siabelholzforümente,
bie glatten Ibfap unb hohe Bewertung fanben. Jür
bie fdhwädheren ©ortimente tonnten bie Infchläge mit«
unter nicht erzielt werben. Jn allen 93ezirfen aber war
Rapier holz ©egenftanb reger 9tadf)frage, woburd) fidh
auch bie überall oerhältniSmäfjig höh®" ©rlöfe erflären.
Soweit Schwellenholz zum Ingebot gelangte, fo fanb
auch biefeS in Slabelholzmateriat zu annehmbaren greifen
regulären Ibfa^. ©i^enfdhwellenhölzer waren bei jüngften
SSerfäufen weniger gefugt, fo bah beren ^Bewertungen
mitunter zu wünfehen übrig liehen. „H. 91. 91."

Oerscbiedties.
Jum Irtifel ; „Über moberne Srocfenöfen" in

9lr. 28 unfereS SiatteS. (Horr.) Sie SBefdjreibung
ber beiben aitSlänbifchen £>olztrocfen=£)fen lönnte ben

Infdhein erweclen, als ob wir in ber ©cfjweiz in biefer
^Beziehung nod) nidfjt auf ber .§öhe feien.

Jwecï biefer Jeilen ift nun, z« geigen, bah wir tn
mancher ^Beziehung fogar bereits weiter ftnb.

Senn währenb bie beiben befdhriebenen Inlagen
immer nodh nach bem bereits überholten ©pftem Ser

fpolztrocfnung ohne oorherige luSlaugung arbeiten, wo«
bvtr^ ein nadh bem Srocfnen nicht mehr fdhaffenbeS §olz
gar nidht zu erreidhen ift, haben wir in ber ©chmetz be--

rettS mehrere Inlagen im ^Betrieb, bie nadh bent neuen
rationellen ©t)ftem „Hartin" (patentiert) gebaut ftnb,
für welches beîanntlich bie llttengefellf^aft Äeffel«
fdhmiebe fRidhterSwit in SlidhterSwil baS alleinige
luSfübrungSredht befit)t. S3ei biefem ©qftem wirb baS

$ofz oor bem Srocfnen einer grünblichen luStaugung
mit gefpanntem ©afferbampf unterzogen unb bann erft
getrodtnet. 9tur auf biefe ©etfe ift eS möglich, ein oötlig
irocfeneS unb babei nicht mehr fdhaffenbeS §olz
ZU erhalten. Jum Srocfnen wirb neuerbingS ebenfalls
überhi|ter Sampf oerwenbet, um bie fdhäblidhe ©irfung
hetper Suft, bie ein oberflächliches fpartwerben beS ^olzeS
bewirft unb bamit ein tieferes luStrocfnen oerhlnbert, '
unmöglidh zu machen.

©egenwärtig wirb wieber etne Inlage, unb zwar in
tBrtenz, nach tiefem ©pftem, bie mit allen neuen 33er»

befferungen auSgeftattet ift, in 33etrieb gefegt. Sie ge»

fdhähten Sefer werben an biefer ©teile noch wehr baoon
hören.

!a komprimierte & abgedrehte, blanke

Moitandon ^ Cte. M., Bid
Blank nnd präzis gezogen©

jeder Art in Eisen n. Stahl "
kaltgewalzte Cist«- und Stablbiider Ms 210 e« Brifti.

OfiUadwürciM Uirpaskunasbaitlilsa^,

m. àl M«Kr. schîvîiz. ..Zeit»«« (.«nsterblaN')

mit seiner ausgedehnten Industrie. So lebhaft auch die

Geschäftsverbindung dorthin ist, so fehlt bedauerlicher-
weise noch jede Fühlungnahme zwischen den beiderseitigen
Fachvereinen. Ich habe deshalb mit Freuden den Vor-
schlag des Vereins der Holzindustriellen in Dresden be-

grüßt, welcher mit der Aufforderung an uns herangetreten
ist, zu einer gemeinsamen Versammlung im Norden Bayerns
einzuladen. Ich denke, daß diese Zusammenkunft in zirka
14 Tagen sich wird ermöglichen lassen, und hoffe, daß
Sie durch recht zahlreichen Besuch bezeugen werden) daß
auf unserer Seite der Wunsch vorhanden ist, in engere
Fühlung mit dem benachbarten Sachsen zu treten und
die neu angeknüpften Beziehungen auszubauen zum beider-
festigen Wohle und zum weiteren Gedeihen des ganzen
deutschen Holzgewerbes.

Im Verlaufe der Tagesordnung erstattete der Ge-
schäftsführer einen kurzen Bericht über all das, was im
vergangenen Jahre an Organisation, Agitation usw. ge-
leistet worden ist, und welche wichtigern und großen
Aufgaben noch der Lösung harren. Auch diese Dar-
legungen find aus dem Jahresbericht zu entnehmen. Das
Gesamtergebnis des Jahresberichtes konnte dahin zu-
sammengefaßt werden, daß der Verein in jeder Beziehung
seine Notwendigkeit erwiesen und den Beweis erbracht
habe, daß ein wirklich dauernder Zusammenschluß nur
möglich sei, wenn jedes einzelne Mitglied an den Ar-
besten sich beteilige und auch alle noch fernstehenden
Holzintereffenten als Mitglieder dem Verein zuführe.

Wer die Ausblicke für das kommende Jahr machte
der Geschäftsführer einige Mitteilungen, aus denen er-
wähnt sei die Inangriffnahme des Tarifwesens, worüber
am Tage zuvor in einer Kommiffionssitzung die nöiigen
Maßnahmen vereinbart worden waren, des weiteren
werde die Frage des Abschlusses von Vergünstigungs-
Verträgen mit Versicherungsgesellschaften aufgegriffen wer-
den, und außerdem werde man sich bemühen, in der
leidigen Usancenfrage endlich zu einer Verständigung zu
kommen. Auch die Arbeiterfrage dürfe heute nicht mehr
unterschätzt werden, und selbstverständlich werde es die
wichtigste Aufgabe des Vereins bleiben, durch eine rege
Organisation und Agitation den Verein immer mehr zu
einer Gesamtvertretung der bayerischen Holzindustrie aus-
zugestalten. Voraussetzung hiefür sei aber immer wieder
das Mitarbeiten der Mitglieder auf allen Gebieten der
vielseitigen Vereinsaufgaben.

Holz-Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. An den Rundholz-

Märkten des Oberrheins fand in jüngster Zeit nur eine
beschränkte Zahl von Abschlüssen statt, obgleich jetzt die
Zeit heranrückt, wo zur Eindeckung des Bedarfes für
den Winter geschritten werden muß. Die nächsten Wochen
werden offenbar zunehmenden Verkehr bringen. Die an
den oberrheinischen Floßholzmärkten befindlichen Vorräte
entbehren größeren Umfangs. Von dringendem Angebot
kann daher nicht die Rede sein. Infolgedessen lassen
sich die süddeutschen Langholzhändler zu Preiszugeständ-
mssen nicht herbei. Abgegebene Untergebote führen daher
mcht zu nennenswerten Umsätzen. Zuletzt erzielte man
mr Meßholz 64'/z—65 Pfg. für den rheinischen Kubik-
sich, Wassermaß, frei Köln—Duisburg. Zufuhren auf
dem Neckar fehlten während der jüngsten Zeit fast ganz,
mdessen waren noch andauernd Zufuhren auf dem Main
A verzeichnen. In etwa 3—4 Wochen wird die Flößerei,
wie immer im Spätjahr, bis zum kommenden Frühjahre
Mz eingestellt. — Was bis jetzt an Rundholz bei den
-Verkäufen im Walde abgesetzt wurde, erzielte durchschnitt-

hohe Preise, soweit es sich um die Verkäufe in den
bayerischen Waldungen handelt. Die Rundholzver-
käufe in Baden und in Elsaß-Lohringen aber
schnitten weniger gut ab, denn dabei wurden oftmals
die forstamtlichen Einschätzungen nicht erreicht. In Baden
waren es hauptsächlich die stärkeren Nadelholzsortimente,
die glatten Absatz und hohe Bewertung fanden. Für
die schwächeren Sortimente konnten die Anschläge mit-
unter nicht erzielt werden. In allen Bezirken aber war
Papierholz Gegenstand reger Nachfrage, wodurch sich

auch die überall verhältnismäßig hohen Erlöse erklären.
Soweit Schwellenholz zum Angebot gelangte, so fand
auch dieses in Nadelholzmaterial zu annehmbaren Preisen
regulären Absatz. Eichenschwellenhölzer waren bei jüngsten
Verkäufen weniger gesucht, so daß deren Bewertungen
mitunter zu wünschen übrig ließen. „M. N. N."

0e»î»ie<k>tt.
Zum Artikel: „Über moderne Trockenöfen" in

Nr. 28 unseres Blattes. (Korr.) Die Beschreibung
der beiden ausländischen Holztrocken-Öfen könnte den

Anschein erwecken, als ob wir in der Schweiz in dieser

Beziehung noch nicht auf der Höhe seien.

Zweck dieser Zeilen ist nun, zu zeigen, daß wir in
mancher Beziehung sogar bereits weiter sind.

Denn während die beiden beschriebenen Anlagen
immer noch nach dem bereits überholten System der
Holztrocknung ohne vorherige Auslaugung arbeiten, wo-
durch ein nach dem Trocknen nicht mehr schaffendes Holz
gar nicht zu erreichen ist, haben wir in der Schweiz be-

rests mehrere Anlagen im Betrieb, die nach dem neuen
rationellen System „Martin" (patentiert) gebaut sind,
für welches bekanntlich die Aktiengesellschaft Kessel-
schmiede Richterswil in Richterswil das alleinige
Ausfükrungsrecht besitzt. Bei diesem System wird das

Holz vor dem Trocknen einer gründlichen Auslaugung
mit gespanntem Wasserdampf unterzogen und dann erst
getrocknet. Nur auf diese Weise ist es möglich, ein völlig
trockenes und dabei nicht mehr schaffendes Holz
zu erhalten. Zum Trocknen wird neuerdings ebenfalls
überhitzter Dampf verwendet, um die schädliche Wirkung
heißer Luft, die ein oberflächliches Hartwerden des Holzes
bewirkt und damit ein tieferes Austrocknen verhindert, ^

unmöglich zu machen.
Gegenwärtig wird wieder eine Anlage, und zwar in

Brienz, nach diesem System, die mit allen neuen Ver-
besserungen ausgestattet ist, in Betrieb gesetzt. Die ge-
schätzten Leser werden an dieser Stelle noch mehr davon
hören.

SiZ Lomprîmisi^s L »dgerwetits, dlsnkv!

Mtsà H (ie. W
»»Ä prîinl» s««»?«!»«

z««t«r àrt t» Mît»«» ». "
Meevà îk«,' ttnä Ztsdldliân dlz AS «« ?rà


	Ordentliche Generalversammlung des Vereins bayerischer Holzinteressenten [Schluss]

